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Die Not der Zudustrie.
Dr . Johannes März, der Syndikus des Verband-

sächsischer Industrieller schreibt u . a . :
Alle Welt ist überzeugt davon , daß nur dis Heranfüh¬

rung der deutschen wirtschaftlichen Kräfte an die Friedens¬
leistungen in Landwirtschaft , Gewerbe und Handel dieMög-
lichkeit bietet , unser OO-Millioneu -Volk über die nächsten
schwierigen Jahre hinwegzubringen . Aber gerade dort , wo
sich Ueberzeuguna ihren gesetzgeberischen Ausdruck erhal¬
ten sollte , im Reichstag , wird sie am wenigsten befähigt
Darum ist es Pflicht , immer wieder darauf hinzuweisen,
wie groß die Not der deutschen Wirtschaft gegenwärtig ist,
mit wie viel tausenderlei Schwierigkeiten sie zu kämpfen
hat , um die Betriebe fortzuführen und die Arbeiter zu
beschäftigen. Nur einige seien hier herausgegriffen : L -

An der Spitze dieser Schwierigkeiten steht dis Stcucr-
Lberlastung! Dem Reichsfinazmrnisterium und dem ver¬
antwortlichen Leiter der deutschen Reichsfinenzen , dem Fi¬
nanzminister Dr . Luther , wird zwar immer wieder vorge¬
rechnet, daß er mit seiner Steuererdrosselungspolitik die
Wirtschaft mehr und mehr zum Erliegen bringt . Irgend¬
eine Wirkung haben diese Klagen auf ihn bisher nicht ge¬
habt. Er erwidert zwar gelegentlich , daß er auch bemüht
bleiben werde, sie zu mildern , aber irgendeine Tat ist in
dieser Richtung noch nicht erfolgt , und die Reichstagsauf-
lösung hat die Hoffnungen , daß die angeblich im Reichs¬
finanzministerium zur Bearbeitung und Verabschiedung ste¬
henden Gesetze für eine Eeneralsteuerreform , die endlich
wieder Recht und Klarheit auf steuerlichem Gebiete bringt,
nunmehr auch zur gesetzgeberischen Bearbeitung und Ver¬
abschiedung kommen , wieder um einige Monate hinaus¬
geschoben . Inzwischen werden die vernichtenden Wirkungen
der Steuerpolitik weitergehen . Die Industriellen haben
der Öffentlichkeit wiederholt Material über die Höhe der
Steuerbelastung vorgelegt , haben vorgerechnet, daß sie bis
zu 15 Prozent des Umsatzes geht und daß selbst schon eine
durchschnittliche Belastung von 8 Prozent die Produktion,
namentlich aber den Export , hemmt . Das Bittere bei der
Erkennung dieser Dinge ist aber noch , daß die Reichsfinanz-
kasie seit Monaten dauernd bedeutende Ileberschüsse auf¬
weist . daß die Einkommensteuervorauszahlungen mit etwa
48 Prozent , die Körperschaftssteuereingänge mit nahezu 100
Prozent, dic Umsatzsteuereinaängemit 88 Prozent über dem
Voranschlag des Reichshaushaltes stehen , der vom Reichs¬
finanzminister selbst als scharf kalkuliert bezeichnet worden
ist, und daß niemand eigentlich weiß , wie diese Riesensum¬
men verwendet werden da Erklärungen darüber , auf die
der Steuerzahler Anspruch hat , vom Reichsfinanzministe¬
rium nicht erfolgen. , ^
-- Fragt man bei den Finanzressorts der Länder und der
Gemeinden an , so hört man dort den stereotypen Satz .

' aß
die Finanzlage schlecht sei , daß man voraussichtlich mit
einem Defizit abschließen müsse, und dem einfachen Staats¬
bürger . dem überlasteten Steuerzahler , bleibt es überlas¬
sen , sich seine Gedanken darüber zu machen , für welche
Zwecke die großen Beträge verwandt werden, die man aus
der Wirtschaft herauspreßt ! . - u - .

Eine weitere schwere Sorge der Industrie ist die Herab¬
drückung der Produktionskosten auf ein Niveau , das den
Inlands - und Auslandsabsatz wesentlich steigert. Unter oer
Höhe der Produktionskosten leidet namentlich der Export.
Von der Belastung der Aoduktion durch ein Uebermaß von
Steuern , insbesondere auch durch die Umsatzsteuer , haben
Mir schon gesprochen . Es kommen hinzu sehr hohe soziale
Losten , die höher als im Frieden sind . Verteuerung der
notwendigen Verkehrsmittel , nämlich der Frachten , die sa
immer noch um vieles höher sind als im Frieden ; der Post¬
gebühren , der Preise für Gas , Wasser, Elektrizität und
ähnlicher industrieller Bedürfnisse. Dazu kommt die große
Zahl der sogenannten „unsichtbaren Teuerungsfaktorsn " ,
die nicht so in Erscheinung treten , aber durch ihre Häufung
die Herabsetzung der Gestehungskosten verhindern . Zu die¬
sen unsichtbaren Faktoren der Teuerung gehört z . B . der
Mangel an eigenem Kapital , der zu hohen Zinszahlungen
zwingt und es der Industrie unmöglich macht , sich wie vor
dem Kriege im günstigen Zeitpunkt mit Rohmaterial ein¬
zudecken. Die Betriebe klagen immer wieder , daß sie im
Gegensatz zu ihrer ausländischen Konkurrenz infolge der
Krediteinschränkung und des Kapitalmangels erst im
Augenblick des Bedarfs d. h . ohne Rücksicht auf den Preis-
vand , ihre Rohmaterialien kaufen können. Es ist klar , daß
auch durch oiese Folge der Steuerüberlastung und Kredit-
Erdrosselung des Fertigfabrikat um mehrere Prozenr ver¬
teuert wird . Diê llnmöglichkeit einer Kalkulation bei den

heutigen unübersichtlichen Bruttosteuern , die auf Bilanz¬
abschlüsse zum Teil keine Rücksicht nehmen, vergrößern das
Risiko und verteuern die Ware , während der Ausländer in
dieser Hinsicht mit vollkommen klaren Verhältnissen rechnen
kann und demzufolge auch den Unkostensatz auf einen Bruch¬
steil der deutschen Unkostensätze einzuschränken - erwäg . Wäh¬
rend die ausländische Konkurrenzindustrie infolge einer
.weitsichtigeren Finanz - und Kreditpolitik ihrer Regierun¬
gen in der Lage ist, immer größere Zieler zu gewähren und
dadurch der deutschen Industrie einen Kunden nach dem
anderen wegnimmt , muß der durch Steuern und . Kredit¬
drosselung in schwerster Weise belastete und geschröpfte
deutsche Industrielle auf sofortige Zahlung drängen . Aber
der inländische Kunde , dem in ähnlicher Weise durch die
Steuer - und Finanzpolitik der Regierung die Hände gebun¬
den sind , wird ohne Rücksicht auf Vertrag und Gesetz in
vielen Fällen gezwungen, die Abdeckung seiner Verpflich¬
tungen hinauszuschieben, so daß infolge der Zahlungs-
!stockungen - er Fabrikant häufig nicht einmal die Herstel¬
lungskosten vom Inland hereinbekommt, während Betriebe,
die Jahrzehnte hindurch Auslandskunden hatten , die auch
sder Krieg nicht untreu werden ließ , heute sehen müssen,
daß einer nach dem anderen an die englische oder ameri¬
kanische Konkurrenz übergeht . Diese Klagen gehen uns nicht
Nur in größerer Zahl a . - der Textilindustrie »n . sondern
auch aus der metallverarbeitenden , der keran^ Aen^HW^
schen , Maschinen-Jndustrie usw . "

Eine dritte ' von .dcn vielen Nöten der Industrie fÄ «okh
hervorgehoben, das ist die Sorge um den Export . Hier Le»
gen die Dinge^ leider» sehr ungünstig . Wer Zeitungen aM
dem Balkan verfolgt , oder die italienischen Verordnungen^
die spanischen Gesetze liest, bemerkt, datz diese -Länder In»
dustrieförderungspölitik in höchsten Extremen treiben
Steuernachlässe auf Exportbetriebe , und zwar auch, wie irr
Spanien , für Roh - und Detriebsmaterial . aus denen Ex,
portfarikate hergestellt werden , gleichviel in welcher Brawg
che, in Italien bedeutende Subventionen für die . TexÜtz
industrie , in Bulgarien, '"Rumänien , Serbien für . die Pa¬
pierindustrie , die chemische Industrie , die Bau - und kera»
mische Industrie , sind an der Tagesordnung ! Staats - und
Kommunalaufträge werden an die heimischeIndustrie ver¬
geben, selbst wenn diese bis zu 15 Prozent teurer ist» als die
ausländische Konkurrenz ! Frachtvergünstigungen auf das
Fertigfabrikat , auf Rohstoff- und Betriebsmaterialien , bei
Exportlieferungen , Vergünstigungen und staatliche Zw
schütze, bei industriellen Neugründungen , finden wir in die¬
sen Ländern als Ergebnisse zielbewutzter Exportförderung»
Politik! In Deutschland werden dieselben Industrien drnch
Vervielfältigung der Umsatzsteuer » durch Steuer ? vom
Bruttoertrag , belastet. Der Staat wälzt außerdem seine
eigenen Unkosten für Steuererhebung , soziale Ausgaben,
auf die Schultern der Industrie ab und tut also alles , um
die Produktion zu verteuern . Wo soll unter solchen Um¬
ständen die Konkurrenzfähigkeit der deutsche« Industrie
bleiben, wo sollen die Gelder Herkommen , die ans die
Dauer einen so kostspieligen Staatsapparat , wie wir ihn
haben , bezahlen können. Die Umsatzsteuer in südliche»
Ländern steht in gar keinem Verhältnis zur deutsche»
Steuer -Kumulation , zumal außerdem die Rigorosität dvl
deutschen Steuerhebung einen fortgesetzten Kampf mit der
Steuerbehörde herbeiführt.

. .. MeneZ VvM
Verordnung über Auslandskredite.

Berlin , 3. Nov. Der Reichspräsident hat am 1 . November
siber die Aufnahme ^ von Auslandskrediten durch Länder^
Gemeinden und Genf eindeverbänds die folgende Verord¬
nung erlassen»

„Auf Grund des Artikels 48 Abs . 2 der Derfatzung des
Deutschen Reiches verordne ich : . m ü

" - "
,,

§ 1?» Länder , Gemeinden und Eemeindeverbände " bedür¬
fen zur rechtsgültigen Aufnahme von Krediten im Aus¬
lande und zwar rechtsgültigen Begebung von Anleihen im
Auslande der Zustimmung des Reichsministers der Fi-
« anzeu. ^ -7ü

Das gleiche gilt , wenn Länder,
"

Gemeinden oder Ge¬
meindeverbände für im Ausland aufzunehmenden Kredit
Bürgschaft übernehmen oder Sicherheiten stellen, für die
Rechtsgültigkeit der Bürgschaftsüheruahme oder der Si-
cherheitsstellung. °

§ 2. Der Neichsminister der Finanzen kann die Zustim¬
mung nur versagen» wenn der Reichsrat der Ablehnung
zustimmt.

§ 3. Der RWsyüMer der Frnamey kann mit Zustim¬

mung des Reichsrats Durchführungsbestimmungen zu die¬
ser Verordnung erlassen.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Kraft und tritt am 31 . Januar 1926 außer Kraft .

"

Halbamtlich wird dazu bemerkt:
Bei der in Berlin kürzlich gehaltenen Besprechung der

Ländervertretungen bestand Üebereinstimmung darüber,
daß erfreulicherweise der nunmehr in größerem Umfangs
eröffnete ausländische Anleihemarkt unmittelbar produkti¬
ven Zwecken zugänglich gemacht werden muß . Da nun zahl¬
reiche KreditverhandlungEm von öffentlichen Verbänden,
insbesondere Gemeinden , bereits im Gauge sind , unzweck¬
mäßige Abschlüsse aber nach Auffassung der Reichsregis-
rung und der Reichsbank außer einer schädlichen Beein¬
flussung des ausländischen Anleihemarktes eine ernste Ge¬
fahr für die Währung und Wirtschaft im Gefolge habest
können, hat der Reichspräsident im Hinblick auf die Vor¬
bereitung bindender Richtlinien diese Verordnung erlassen.

Ein deutscher General in Frankreich verhaftet.
Paris , 3 . Nov. Die französische Polizei in Forbach in

Lothringen verhaftete den deutschen General Nathustus der
gelegentlich des Allerheiligenfestes nach Frankreich gekom¬
men war , um das Grab seines Schwiegervaters zu besu¬
chen . General Nathutzus ist von einem französischen Kriegs¬
gericht in Abwesenheit zu fünf Jahren Gefängnis wegen
Möbeldiebstahls verurteilt worden . Der General erklärte,
daß er von seiner Verurteilung nichts wisse. Er erhob Ein¬
spruch gegen seine Verhaftung und legte gegen seine Ver¬
urteilung sofort Berufung ei«

Herriots feste Stellung.
Paris , 3 . Nov. Kammer und Senat treten am Dienstag

zu ihrer außerordentlichen Tagung zusammen. Es liegt bis¬
her keine einzige Anfrage über die Politik der Regierung
vor . ein Beweis dafür , daß das Kabinett Hsrriot ziemlich
fest steht . Dazu kommt , daß die sozialistische Partei , die am
1 . und 2 . November ibren Kongreß in Paris abhielt , mit
überwiegender Mehrheit beschloß, für den Haushalt zu stim¬
men . Infolgedessen ist kaum einzusehen , welche Gefahr für
die Regierung in der Kammer entstehen könnte . Im Se¬
nat ist das Schicksal der Regierung nicht so unbedingt ge¬
sichert. Zwei Dinge könnten Schwierigkeiten bereiten , ein¬
mal die Amnestie, mit der der Senat sich sofort beschäfti¬
gen wird , dann die Aufhebung der Gesamtfrage der Bot¬
schaft beim Vatikan . Es wird aber angenommen , daß der
Senat mit geringer Mebrheit für Herriot sein wird.

Mutmaßungen über das Kabinett Baldwin.
London, 3 . Nov . Ein politischer Mitarbeiter des „Oser-

ver" teilt folgende mutmaßliche Ministrrliste mit : Bald¬
win : Erster Minister ; Austin Chamberlain : Aeußeres ; Lord
Bikenhead oder Lord Cave : Lordkanzler ; Neville Chambcr-
lain : Eesundheitsminister ; Anery : Flotte ; Sir Samuel
Hoare : Luftfahrt . Churchill würde zwar nach Ansicht des
Mitarbeiters einen vorzüglichen Schatzkanzler abgeben,
wird aber wahrscheinlich wegen der Kürze seiner Zugehö¬
rigkeit zur Partei einen anderen Posten erhalten . Sir Ro¬
bert Horne scheine bereit zu sein, Schatzkanzler zu werden.

Eemeindewahlen in England.
London , 3. Nov . Die ersten Ergebnisse der gestrigen Ge-

meinderatswahlen zeigen, daß die Arbeiterpartei keinen
Erfolg zu verzeichnen hat , obgleich sie nahezu 100 Kandida¬
ten mehr aufgestellt hat als die anderen Parteien . In
Ashton-under -Lyne und Dover wurde die Arbeiterpartei
geschlagen . In Brigthon verlor sie fünf Sitze, und in der
Londoner Vorstadt Croydon zwei. Die konservativen Sonn¬
tagsblätter begrüßen die Ergebnisse als eine Wiederholung
dersLrfolge der Konservativen bei den Parlamentswahlen.

Kemal vor der Nationalversammlung.
Konstantinopel , 3. Nov. Die Nationalversammlung in

Angora wurde mit einer Rede Mustapha Kemal Paschas
über die innere und äußere Politik eröffnet . Auf wirtschaft¬
lichem Gebiet sowohl, wie auf dem Gebiet der öffentlichen
Arbeiten seien befriedigende Fortschritte erzielt worden.
Die Armee sei für alle Notfälle bereit . In der auswärti¬
gen Politik habe die Türkei mit allen Mächten regelmä¬
ßige Beziehungen ausgenommen . Hinsichtlich der Motzul¬
frage erwarte die Türkei vertrauensvoll die Entscheidung
in Üebereinstimmung mit ihren begründeten Rechten. Tie
Beziehungen mit Frankreich würden dank der Regelung des
Streites über die syrische Grenze immer herzlicher. Die Be¬
ziehungen zu Sowietrußland ketzerten sich ständig . Die Tür¬
kei habe Vertrauen zum Völkerbund gezeigt, und ein wah¬
rer Völkerbund werde sich als Friedensbürgschaft erweisen.
Die Rede des Präsidenten der Republik wurde von ^pr
Mehrheit mit Beifall ausgenommen. .



Waffenstillstand in China.
Li entsin , 3. Nov. Zwischen Fengjusiang , der die

Kontrolle über Peking führt , und Wupeifu sind Verlchnd-
lungen im Gange. Beide haben einen Waffenstillstand ab¬
geschlossen und die Kämpfe haben ausgehört.

Der chinesische Bürgerkrieg.
Peking , 3. Nov. Präsident Tsaokun hat die Unhaltbarkett

' seiner Regierung eingesehen und seinen Rücktritt durch
eine Botschaft an das Parlament angezeigt. Wupeifus Ge-
neralstabschef wurde gefangen genommen und ist nach Pe¬
king gebracht worden . Nach Mitteilungen , die ein fremder
Motorradfahrer aus Tientsin mitbrachte , sind die Kämpfe
in dieser Gegend beendet und Wupeifu zieht sich nach Tient¬
sin zurück. Nach dem entscheidenden Sieg der mandschuri¬
schen Truppen betrachtet man den Krieg auf dem nörd¬
lichen Kampffe' - als beendet. Diese nahmen in Schanhaik-
wan 30000 Soldaten Wupeifus gefangen. Tschangtsolin
will drei Div Honen gegen Tientsin schicken, um Wupeifu
endgültig niederzrrwerfen. , --- --

Paris , 3. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Peking ist
Huang -fu zum interimistischen Ministerpräsidenten und
Pang zum Außen- und Finanzminister ernannt worden.
Beide sind Anhänger des christlichen Generals Fengjusiang.

Aenderung in der Devisenverordnung.
Berlin , 3. Nov . Von maßgebender Seite wird mitgeteilt:

In der nächsten Nummer des Reichsgesetzblattes erscheint
eine Verordnung des Reichspräsidenten , die durchgreifende
Aenderung in der bestehenden Devisengesetzgebung bringt
und in der die Reichsregierung ermächtigt wird , verschie¬
dene Devisenvorschriften außer Kraft zu setzen . Der künf¬
tige Rechtszustand läßt sich kurz dahin zusammenfassen, daß
ausländische Zahlungsmittel gegen inländische bei einer
Devisenbank, ausländische Eeldsorten gegen inländische Zah¬
lungsmittel auch bei einer Wechselstube zu keinem höheren
als dem letztbekannten Einheitskurse erworben werden
dürfen . Geschäfts , bei denen die ausländische Währung zur
Bezahlung von Waren dient und Geschäfte zwischen aus¬
ländischen Währungen sind zugelassen . Zum Erwerb aus¬
ländischer Zahlungsmittel gegen inländische Zahlungsmit¬
tel bedarf es weder der Handelskammerbescheinigung noch
der Genehmigung des Finanzamtes . Die Markausfuhr un¬
terliegt nur noch den Beschränkungen des Kapitalflucht-
aeietzes . Die Devisenablieferungspflicht fällt fort.

Neichsratsbeschlüsse für die Wahlen.
Berlin , 3. Nov . Der Neichsrat beschäftigte sich in seiner,

Vollsitzung vom Montag vormittag mit einer Aenderungs-
Verordnung zur Reichsstimmverordnung . Es handelt sich
dabei einmal um die Ermöglichung eines besonderen Wahl-
Verfahrens für Seeleute und zweitens um den Ausbau des
Eiuheitsstimmzettels . Für Seeleute wird die Möglichkeit
geschaffen, daß sie bereits 10 Tage vor dem amtlichen Wahl¬
tag oder auch noch 10 Tage nachher wählen dürfen . See¬
leute , die zur Abstimmung kommen , müssen sich durch das
Seefahrtbuch ausweisen . Bei dem Einheitsstimmzettel er¬
streckte sich bisher die Einheitlichkeit nur auf die einzelnen
Wahlkreise. D 's Wahlordnung dehnt nunmehr die Einheit¬
lichkeit über das ganze Reich aus . Die einzelnen Wahlvor¬
schläge dürfen in Zukunft auf dem Einheitsstimmzettel nicht
mehr nebeneinander , sondern untereinander angebracht
werden. Ferner wird eine einheitliche Nummernfolge der
Wahlvorschläge vorgesehen, die sich nach der Regierungs¬
vorlage für alle Vorschläge , auch von solchen Parteien , die
bisher noch nicht im Reichstage vertreten waren , nach der
Nummernfolge der Reichswahlvorschläge richten sollte. Die
Kreiswahlvorschläge sollten nach der Regierungsvorlage
mithin die Nummern der Reichswahlvorschläge erhalten.
In den Ausschüssen des Reichsrates tauchten Bedenken
aus, ob darin nicht gewisse Schwierigkeiten lägen , da der
Kreiswahlleiter bis zur Fertigstellung des Reichswahlvor-

Wesse« M ttW D« Im Herze«?
Von Erich Eben st ein.

33 . (Nachdruck verboten .) r
Großer Gott, wozu hatte sie

'
sich Hinreißen lassen ! Aus¬

sprechen ! Welch namenloses Glück , welche Erleichterung
wäre es gewesen, dieser gütigen, edlen Frau gegenüber ! -
Mer konnte sie ihr den unglücklichen Verlauf ihrer Liebe zu s
Breda auch nur . andeuten, ohne die Ursache des Zerwürf- >
nisses zu berühren? Nie ! Nie ! Gerade der Prinzessin ge¬
genüber waren ihr die Lippen versiegelt auf ewig!

Tas Geräusch des Wagens, der donnernd die Rampe
zum Schloßtor hinan fuhr und dann hielt , überhoö sie zum
Glück der Antwort.

Als Magelsne ihr Boudoir betrat, noch traurig über
den Abschied von ihrem Gatten und etwas verstimmt über
die jähe Unterbrechung ihre- Gesprächs mit Lore , stürzten
zwei Helle Gestalte» aus sie zu und vier Arme umschlangen
sie jubelnd.

„Clo ! Tinti !" schrie sie in freudigem Schreck auf. „Web-,
cher gute Geist hat euch gerade heute hierher geführt ?"

„Se . Hoheit, , der Herr Herzog !" antwortete Tinti strah¬
lend . „Er hat «»S eingeladen, hinter deinem Rücken, und
wir dürfe« ßolanDe bet di« bleiben, bis du uns wieder fort-
schickst !"

A»ch der Herzog «o« anwrsend . Lächelnd trat er nun
aus dem Hintergrund vor uÄ» rieb sich vergnügt die Hände
über die gelungene Ueberraschung.

„Damit du mir nicht etwa Wickler Heimweh bekommst!"
sagte er. „Sie Men dir Wer Egons Abwesenheit hin¬
weghelfen und dich in deinen Liebeswerken hier unterstützen !"

,Mie gut du bist , Papa !" dankte Magelone mit feuch¬
ten Augen . Dann irrte ein seliges Lächeln verloren um ihre
Lippen . „Aber»Heimweh Hab« ich auch so nicht mehr ! Ich
bin ja fv glücklich hier ! So von ganzem Herzen glücklich !"

Ihr strahlender Blick tauchte in den des alten Herrn.
„Gelt , das hast du schon gemerkt?" - - -

> schkages nicht wissest in welcher
' Reihenfolge seine Parteien

I auf dem Reichswahlvorschlag ersechinen werden . Die Aus-
' schösse haben infolgedessen die Anlehnung der Kreiswahl-
- Vorschläge an die Neichswahlvorschläge lediglich auf dieje-
: nigen Parteien erstreckt, die bisher schon dem Reichstag
f angehörten . Die übrigen Kreiswahlvorschläge werden dann
, der Reihenfolge nach diejenige Nummer erhalten , die dem
^ Termin des Einreichens der Vorschläge beim Kreiswahllei-
! ter entspricht. Die Vollversammlung stimmte der Verord-
! nung nach den Ausschußbeschlüssen zu . -
i Berlin . 3. Nov . Die Nummernfolge der Parteien auf
f dem Einheitsstimmzettel richtet sich nach der Nummernfolge
, d Reichswahlvorschläge, die sich wiederum darnach richtet,
f in welcher Stärke die Parteien Abgeordnete in den letzten
f Reichstag gesandt haben . Hiernach trafen die einzelnen
! Parteien folgende Nummern : Sozialdemokratische Partei
, Deutschlands 1, Deutschnationale Volkspartei 2, Deutsche
j Zentrumspartek 3, Liste der Kommunisten 4, Deutsche
. Volkspartei 8 , Deutschvölkische Freiheitspartei 6, Demokra-
i tische Partei 7, Bayerische Volkspartei 8 , Bayerischer Bau¬

ernbund 9 , Landliste 10 , Deutschhannoveranische Partei 11,
Deutschsoziale Partei 12.
, Demokratische Kandidaten.

Berlin , 3 . Nov . Der demokratische Parteivorstand hat
sich unter dem Vorsitz des Reichsministers a . D. Koch im
Reichstag versammelt , um mit den Wahlkreisleitern die
Reichsliste aufzustellen. Die ersten 4 Plätze sind bereits be¬
setzt . Sie weisen die Namen Koch . Frau Bäumer , Erkelenz
und Dr . Herrmann Fischer auf . Den fünften Platz nahm
bisher Reichswehrminister Dr . Geßler ein . Es steht jedoch

» noch nicht fest, ob Dr . Geßler kandidieren wird.
! Neichswehrminister Geßler kandidiert nicht mehr.
> Berlin , 3 . Nov . Reichswehrminister Dr . Geßler hat sich,
f wie aus parlamentarischen Kreisen bekannt wird , endgül-
^ tig dahin entschieden , keine Kandidatur , weder für die
f Reichswahlliste noch für eine Kreiswahllkste anzunehmen.

Ein Vorschlag Coolidges.
Washington , 3 . Nov . In einem Brief an den Obersten

^ Drain , dem Kommandeur der amerikanischen Legion , schlägt
Präsident Coolidge vor , den Gedenktag des Waffenstillstan¬
des zur Verkündung des ewigen Friedens und der Aech-
tung des Krieges zu benutzen. Eoolidge erklärte , der Ge¬
denktag solle der allmählich wachsenden UeLerzeugung gel¬
ten , daß Haß nutzlos ist und dir Menschheit mehr Grund
zur Einigkeit als zur Zwietracht habe.

Die Selbstmordseuche.
Berlin , 3. Nov . Am Sonntag verübten in Berlin 10 Per¬

sonen Selbstmord , 3 durch Gasvergiftung , 2 durch Mor¬
phium , 2 durch Erschießen , 1 durch Erhänaen und 2 durch

> Ertränken.

Aus Stadl und Land.
Aktenstrig , 4 . November 1824.

* Uebertragen wurde die Pfarrei Neulautern, Deka¬
nats Weinsberg , dem Pfarrer Zeller in Spielberg

! Z — Most «ms anslä ' d s^ em Obst. Nach einer neuör-
. lichen Entscheidung des Reichsministers der F ! ' anrey
ist ein im Inland ans ausländischem O^st hergestcblter
Obstwein steuerlich als ausländischer Wein zu behan<
deln . Wirte und sonstige Weinkleinverkäufer , die sob-
ö
^

n
^
Wein verkaufen , verlieren ihre

* Herrenberg , 31 . Okt . (Von der Eisenbahn .) Gestern
früh 11 Uhr wurde das neue erbaute zweite Gleis der

! Strecke Ehningen —Herrenberg in Betrieb genommen. Es
^ wird nun der Verkehr auf derganzenStrecke Herren-
' berg— Stuttgart zweigleisig betrieben.

XIV.
In * Neugedingen saßen die alten Geschwister bestürzt

hinter verschlossenen Türen beisammen.
Am Morgen hatte ein Hofkurier ihnen ein Billett des

Prinzen gebracht mit der Mitteilung , daß er sich leider ge¬
zwungen gesehen habe, das Entlassungsgesuch ihres Nef¬
fen sofort zu erledigen „infolge gestern stattgehabten Dif¬
ferenzen" . Uebrigens könne er seinem alten Papa Rosen¬
schwert den Vorwurf nicht ersparen , ein wenig mitschuldig
an der Sache zu sein. Die Dinge hätten sich entschieden
weniger schroff zugespitzt, wenn man ihm Herrn v . Bredas
heimliche Verlobung mit einer gewissen Dame seinerzeit mit¬
geteilt haben würde.

Die Geschwister sahen einander verständnislos an.
„Wußtest du etwas davon , daß der Junge mit der Lam-

Pelius verlobt war ?" fragte Baronin Tina ihren Bruder.
„Kein Wort ! Hätte es auch nie zugegeben! Meiner

Treu, lieber wollte ich Neugedingen in fremden Händen
sehen , als sist Brut hier wirtschaften ! Uebrigens glaube ich
es auch nicht !"

„Wenn es aber der Prinz doch schreibt !"
„Bah, sie wird es ihm weisgemacht haben . Es ist nichts

! als ein neuer Trumpf , den diese Abenteuerin ausspielt.
Sie merkt das Schwinden seiner Liebe und suchte ihn auf
Kosten unseres Jungen durch Eifersucht neu aufzustacheln.
Das Schlimmste ist, daß es offenbar gelang, denn Felix siel
in Ungnade.

„Tust du Lore nicht doch unrecht , Franz ? Denke doch,
wie lieb , wir sie einst hatten und wie vielversprechend ihr
Charakter sich anließ —"

„Das war, so lange ihr Vater lebte und sein Einstuß
sich geltend machte. Aber nun beherrscht sie die Mutter ! Und
— der Apfel fällt nicht weit vom Stamm !"

„Er kam- auch nach dem väterlichen Stamm hinsallen!
Der Generalleutnant war ein Ehrenmann durch und durch" .

„Aber auch ein Schwächling seiner Frau gegenüber !"
„Trotzdem kann ich nicht glauben , daß Lore so tief ge¬

funken wäret Der Prinz gestand dir, doch auch einmal.

1 Stuttgart , 3 . Nov . (Ap 'okyekerkanrmer in MNMNMl borg . ) Wie die „Südd . Avothekc-r-Zeitunq " erstrbrt
f hat Staatspräsident Ba - ille den Entwurf für die Avm
; thekerkammer dem Landtag zur Erledigung übergeben
! und es wird somit nur noch eine Frage der Zeit sein'
> bis wann die mit Arbeiten allerdings stark belastete
f Kammer die Sache zum Abschluß bringen kann.
; Vertretertag der Bürgerpartei. Auf ei-
! nem Vertretertag der Württ . Bürgerpartei (Dentsch-' nationaMrt wurde folgende Kandidatenliste aufgesteM:
; 1. Staatspräsident Bazille , 2 . Schreinermeister Siller-
> Lndwigsburg , 3 . Frau Pfarrer Giese-Stuttgart , 4

Professor Weitbrecht -Stuttgart , 5 . Tr . Hölscher-Ulm
; Prof . Dr . Fürst soll auf der Reichsliste kandidieren.
! Württ . Industrie - und Handelstag. Kürz-
? lich fand unter Vorsitz von Kommerzienrat Kauff-
i mann die konstituierende Sitzung der Hauptversamm-
i lung des Württ . Industrie - und Handelstags statt.
! Hiermit wurde die vorgeschriebene Umwandlung der
i bisher nur freien Vereinigung der württ . Handels-
, kammern im „Württ . Handelskammertag " zu einer
- Körperschaft des öffentlichen Rechts unter der Bezeich¬

nung „Württ . Industrie - und Handelstag " vollzogen.
Tie Aufgabe dieser , nunmehr eine selbständige Rechts¬
person darstellenden wirtschaftlichen Interessenvertre¬
tung , der vom Staat bedeutsame Rechte verliehen , nicht
minder aber auch wichtige Pflichten zur Wahrung und
Pflege der wirtschaftlichen Gesamtintere ' fen aufsrlegt
wurden , ist satzungsgemätz dahin charakterisiert , daß
der Württ . Industrie - und Handelstag unbeschadet der
Selbständigkeit und des Jnitiativrechts der Handels-

! kammern „die gemeinsamen Aufgaben und Befugnisse
! der württ . Handeskammern wahrznnehmen hat ",
j Ablehnung einer Kandidatur. Ter bis-
r hörige Reichstagsabgeordnete Alfred Roth, der der
j deutschnationalen Fraktion angehörte , hat es abge-
z lehnt , eine Kandidatur für den neuen Reichstag an¬

zunehmen.
Ein gefährlicher Zusammenstoß. Gestern

brannte bei einem Wagen der Linie 10 auf der Stei¬
gung zwischen Eugensplatz und Wilhelmshöhe die Si¬
cherung durch . Nachdem sie ersetzt worden war , versagte
der Motor beim Weiterfahren und der Wagen sauste
rückwärts zum Eugensplatz zurück, wo er auf einen
Straßenbahnzug der Linie 18 aufprellte . Tie Per¬
rons beider Wagen wurden schwer beschädigt. Ter
Wagen der Linie 10 verlor beim Rückwärtsfahren auch
die Stromzuführungsstange , wobei ein vorübergehender
Herr leicht verletzt wurde . Die Insassen der beschädig¬
ten Wagen kamen glücklicherweise mit dem SHMHdavon . »

"Z
Falsche 20 Dollarnoten. TaS hiHige AM

rikanische Konsulat hat vom amerikanischen Scha«
amt Mitteilung erhalten , daß gefälschte 20 TollarnoÄ
der Serie „National Commercial Bank and Trust
Company os Albanh , N . T " , mit der Nummer IM
Banknummer 26 594, Schatzamtnummer H 260 796K
und einem Porträt von Hugh Mc Cullough , sich ich
Umlauf befinden . Diese Fälschung ist von leicht gch
ätzten Platten gedruckt und ist für den Fachmann schnell
erkennbar . 1

LeonSerg, 3. Nov. (ALgestürzt.) Am Sonntag nachiM
tag suchten einige Touristen aus Stuttgart das HauerltzH
im Höfinger Wald auf . Beim Besteigen der Felsen löste
sich ein größeres Stück und riß einen der Kletterer mit
hinab . Mit doppeltem Knochenbruch und anderen Verletz
zungen mußte er ins Vezirkskrankenhaus überführt we«

> den . j
: Eßlingen , 3. Nov. (Schwab. Liederfest 1928 .) Am Son«

tag fand im Museum eine gemeinsame Sitzung des Festz
ausschusses mit dem engeren Ausschuß des Schwab. Sängevi
bundes statt , zu der auch die Vorstände der benachbartes
Gaue erschienen waren , um die bis jetzt getroffenen unh
noch zu treffenden Vorbereitungen im großen ganzen ztz
besprechen . Man war sich darüber klar , daß das diesmalig«
Liederfest nach der elfjährigen Pause einen Massenbesuch
von Sängern und Zuhörern haben wird . Die Zahl der , alt

daß sie sich sehr ablehnend seiner Leidenschaft gegenüber ver¬
hielte !"

„Komödie ! Schule der Mutter ! Sie hoffte ihn dadurch
zur Heirat zu drängen."

„Aber nun —"
„Hofft sie es vielleicht immer noch ! Mindestens will

sie das Glück seiner Ehe stören , sonst — wenn sie einen Fun¬
ken Ehre in sich hätte, wäre sie doch lieber ans Ende der
Welt gelaufen , als bei der Prinzessin Hofdame geworden!
Und als ich neulich abends dort war, ließ sich alles gut an ! ,
Magelone ist die süßeste Frau der Welt , und ihr Gatte schien
sich dessen bewußt . Ich war voll Hoffnung , daß er die alle
Torheit überwunden hat — nun muß dieser weibliche Teu¬
fel abermals mir Intrigen dazwischen kommen !"

„Wenn man nur wüßte, was eigentlich vorgefalle« ,
' ist ?" lenkte das alte Fräulein ab.

„Nun , wir werden 's ja Wohl erfahren. Der Junge muß«
doch kommen, um Bescheid zu sagen !"

Am Nachmittag kam Felix v. Breda wirklich. Aber
die Geschwister erfuhren von ihm nicht viel mehr als ans
dem Billett des Prinzen.

Er kam nur , um sich zu verabschieden, den» er reiste
noch in derselben Nacht zu seinem Kader ab und hatte vor- !
her noch eine Menge Laufereien zu absolvieren . Knapp eine
halbe Stunde blieb er nur auf Neugelungen.

Etwas seltsam Verstörtes war in seinem Wesen. Was
es gegeben? Differenzen eben ! Mehr könne er nicht sa¬
gen, denn es sei nicht seine Angelegenheü . Nur als Ro¬
senschwert ihn fragte, was es mit dieser angeblichen Ver¬
lobung aus sich habe, wurde er etwas weniger zugeknöpft.

Ja , er liebe Lore Lampelius und habe sich ns geheim
mit ihr verlobt gehabt . Er sei auch heute und zu jeder Stunde
bereit , sobald die äußeren Verhältnisse es erlaubten, sie z«
heiraten. Er würde es als höchstes Glück betrachten, denn
sie sei rein und edel , wie nur je ein Weib aus Erden gewesen.
Leider wolle sie selbst nichts mehr von ihm wissen, wie ste
Hestern in Gegenwart des Prinzen erklärt habe . . .

(Fortsetzung folgt.)



kiveir Mitglieder hat 'M '
seft demflctzten Fest lmJahreMlst .

aufrundlS 000 gesteigert , wovon mindestens die Hälfte aml
Wettsingen teilnehmen dürfte. Auch ist bei der zentrales
Lage der Feststadt mit einem starken Besuch von Zuhörern
zu rechnen . Als Festplatz wurde die Burg gewählt , die
allein aber nicht ausreichen würde : es soll deshalb die nahe
Kaserne mit ihrem geräumigen Hof dazu genommen wer«
den , was durch Entgegenkommen der Polizeiverwaltung
unter gewissen Voraussetzungen möglich sein wird. Dis
Massenaufführungen und das Wettsingen sollen , um gegen
die Witterungsstörungen geschützt zu sein, unter zu erstell
lenden Hallen abgehackten werden . Als Preise werden wie
früher die in der württ . Münze hergestellten Medaillen
Hegeben. Die Höhe des Festbeitrags richtet sich nach dem
noch aufzustellenden Voranschlag, wahrscheinlich wird er sich
im Nahmen zwischen 5 und 8 Mark bewegen. Der Festzug
ist als eindrucksvolle Kundgebung für das deutsche Lied
und das Vaterland gedacht und es soll deshalb auf seine
Gestaltung eine gewisse Sorgfalt verwendet werden , wie
überhaupt die Feststadt alles aufbieten wird , um das Fest
zur Befriedigung aller Teilnehmer durchzuführen. Der be¬
reits in Aussicht genommene Termin vom 4 . bis 6. Juli
(Hauvttag : Sonntag , 8. Juli ) wurde endgültig festgelegt.

Reutlingen , 3 . Nov. (Trauerfeier .) Für den auf deM
Bodensee tödlich verunglückten Ministerialrat Linder
fand in der Marienkirche eine Trauerfeier statt , an der
auch Finanzminister Dr . Tehlinger sich beteiligte.
Stadtpfarrer Finckh amtierte als Geistlicher . Finanz¬
minister Dr . Tehlinger gedachte in anerkennenden Wor¬
ten der aufopfernden Berufstätigkeit des Verstorbenen.
Weitere Nachrufe hielten u . a . Ministerialrat Dr .!
Nmschler, Regierungsrat Paul , Rechtsrat Dr . Wald¬
müller-Stuttgart und Oberamtmann Dr . Aichele- Stutt - !
gart . >

' '
Trosiingen, 3 . Nov. (Schnleinweihung.) Am Sams- >

tag nachmittag wurde hier unter großer Teilnahme !
die neue Friedensschule eingeweiht, wobei Staatspräsi¬
dent Bazille die Glückwünsche der Regierung über¬
brachte und betonte, daß die Friedensschule ein Sinn¬
bild dafür sei , daß das deutsche Volk nichts anderes
als friedliche Arbeit wolle. Von Frieden könne freilich
keine Rede sein , solange uns die anderen nicht Gleich¬
berechtigung zuerkennen. Wegen seiner Verdienste uM
die Schule wurde Kommerzienrat Jakob Hohn er das , ,
Ehrenbürgerrecht verliehen.

Mochentixmgen , OA. Ravensburg , 3. Nov. (Aus dem
Zuge gestürzt.) Fabrikarbeiter Schnetz in Weingarten!
verließ während der Fahrt des Zuges bei der Station!
Mochenwagen das Abteil des Wagens, in dem er .
sich befand , um sich aus der Plattform auszuhalten.
Dabei kam er zu Fall und stürzte aus dem ZugLj !
Glücklicherweise fiel er seitab des Bahnkörpers und
trua nur einige wenig erhebliche Kopfwunden davon. -

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
In seiner WohnunginZusfenhauser erschoß sich der '

verheiratete Bauunternehmer Karl Schönhardt . Unglück* !
liche Familienverhältnisse dürften der Grund zur Tat seiL, !

Infolge des anhaltenden Regens löste sich ein großes
Stück des Felsengartens in Besigheim und stürzte anH
die Straße herab . Der Verkehr ist dadurch gehemmt.

Die große Scheune des Landwirts E. Ammon in Bret¬
te n f e l d, OA , Eerabronn, brannte vollständig nieder.
Mit Ausnahme des Viehs ist alles , Maschinen, Wagen , die
ganze diesjährige Ernte und ein großer Teil Körnerfrucht
vom vorigen Jahr und über 30 Wagen Heu und Oehmd
restlos den Flammen zum Opfer gefallen. ' !

In der Gastwirtschaft zun) St . Peter in Vaihingen- '
Cnz wurde eingebrochen und 1000 Eoldmark , die zur Ab-
rechnung bereit lagen , gestohlen. Der Dieb entkam uner -<
kannt . !

Der in weiten Kreisen bekannte Landgerichtsdirektor '
a . D . Dr . v . Kapff ist in Tübingen im Alter von 73
Jahren gestorben. !

Die Scheuer des Adlerwirts Häußler inGingen a . Br . -
brannte bis auf den Grund nieder . Bei dem eng zusammen- ;
gebauten Stadtviertel war die Gefahr für die Nachbar» '
Hauser sehr groß.

Die im ganzen Oberland bekannte SpulensabrikHofen
(Post Wangen im bayer . Allgäu ) , die der bisherige Be-
ßtzer Peter Früh aus kleinen Anfängen zu einem großen
stattlichen Betrieb ausbaute, ging durch Kauf in den Bs»
sitz der Firma Fallscheer in Reutlingen über.

Durch zu späte Umstellung der Weiche entgleisten an»!
Bahnübergang in der Olgastraße in Friedrichshafev
sine Lokomotive mit Packwagen und legten sich quer üb«
sie Schienen. Verletzt wurde niemand. ..

Hochwasser.
Tie anhaltenden Regengüsse der letzten Tage haben

im ganzen Land die Flüsse und Bäche stark anfchwel-
len , teilweise sogar über die Ufer treten lassen . So
ist der Neckar bei Plochingen schon bedeutend, über
seine Ufer getreten . Bei Neckarsulm wälzen sich schmut-
Siggelbe Fluten zu Tal und sind hie und da schon
über die Ufer getreten . Das Wasser ist in das Kanalbett
eingedrungen und macht die Kanalarbeiten augenblick¬
lich unmöglich.

Bei Ulm führen die Donau und die Iller Hochwasser.
Auch die Blau ist gestiegen.In Backnang hat das Hochwasser eine beängstigende
Höhe angenommen. Häuser ragten wie Inseln aus dem
Wasser . Der Fluß ergoß sich über die obere Bleichwiese
und bahnte sich einen Weg durch die Kleingärten.Tie schäumenden Wogen führen viel Holz zu Tal.

Auch die Nagold ftihrt seit Samstag Hochwasser.In Schiltach war die Kinzig sehr groß , die Schwach
kleiner . Die Sägewerke in Schiltach brachten ihr Holz in
Sicherheit. Ueberall richtet das Hochwasser großen
Schadenan. In Schenkenzell mußten die Leute teil¬
weise ausz«hen , da das Wasser in den Kellern, teil¬
weise auch in den Wohnungen stand . Tie «alte Brücke
uuf Gemarkung Bergzell ist eingerissen. In Glatten
Okang das Wasser in Keller ein und die Fäsffer muß-
L" gesprießt werden. Die Glattbrücke wurde wegen
Amsturz gefahr gesperrt. Auch tu Baiersbrourr sind die
Voche über ihre tlsev getreten.

Hochwasser. Nach Meldungen des Mainzer Wasser¬bauamtes sind Main , Rhein und Neckar in erheblichem
Steigen begriffen. Tie Pumvstatoin in Mainz ist in
voller Tätigkeit . Ter Oberrh in bringt starke Wasser-ina ' sen mit sich . Sollte die Wetterlage sich nicht bald
bessern , so ist bestimmt mit Hochwasser zu rechnen . In¬nerhalb der Stadt Saarbrücken sind die gärt¬
nerischen Anlagen , sowie die Erdgeschoss der Häuserin den angrenzenden Straßen unter Wasser gesetzt.
Amsangreiche Verkehrsstörungen sind zu verzeichnen.
Verschiedene Ortschaften sind durch Hochibasfer der
Saar vom Verkehr abaeWnitten.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Austritt <ms der demokratischen Partei . Dem . Lo¬

kalanzeiger" wird aus München gemeldet : Ter bähe-
risch-pfälzische Kommissar im Ministerium des Neu-
ßern, ' Negierungsdirektor Wappcs, ist aus der demo¬
kratischen Partei ausgetreten und hat Pich bei der
Deutschen Polkspartei als Mitglied gemeldet .

' Wie der
„Lübecker Generalanzeiger" erfährt , sind auch aus der
dortigen demokratischen Partei die Bürgerschaftsmit-i
glieder Eschenburger und Generaldirektor NenmarL
ausgetreten , ebenso der frühere Vorsitzende der Han»
delskammer , Booe , der nicht mehr der Bürgerschaftanaehört . .. .

Ter deutsche Botschafter Graf Brockdorff - Rantzau istkn Moskau eingetrofsen und auf dem Bahnhof im
Aufträge des Volkskommissars Tschitscherin von Flo-rinski und dem Direktor des Autzenkommissariats Sa-bamin empfangen worden.

Günstige Finanzlage Berlins . Am Mittwoch ha " ^si
Beratung des Haushalt -Ausschusses der Magistrat l rStadt Berlin mitgeteilt , daß im laufenden Rechnungs¬jahr die städtischen Kassen mit 'einem Ueberschuß von
13 Millionen Goldmark abschließen werden. Das er¬
gibt zunächst ein überaus günstiges Bild der Gtoß-berliner Finanzlage , aber die daran geknüpften Hoff¬
nungen werden sich kaum in größerem Umfange ermög¬
lichen lassen . Berlin hat auf sozialem Gebiete so
große Leistungen aufzubringen , daß man denUeber-
schuß Wohl dazu verwenden wird , ihn für solche Zwecke
flüssig zu machen, so daß sich die Verwaltung vor¬
läufig noch Zurückhaltung auferlegen muß.

Amerikanisches Darlehen für Berlin . Tie Stadt
Berlin hat von einem amerikanischen Konsortium!ein Darlehen über 3 Millionen Dollar auf ein Jahr
abgeschlossen.

Belgiens Abrüstung. Aus Brüssel wird gemeldet:Der Wehrminister hat die Schleifung eines Teils der
Forts von Namur beschlossen. Tie Forts Marchaveletteund Malonne dürften aus historischen und ästhetischemGründen erhalten bleiben.

Albaner und Griechen . Albanische Truppen haben
gemäß der Entscheidung der Botschafterkonferenz 18
albanische Dörfer besetzt , die seinerzeit von den Grie¬
chen besetzt worden waren . Zwischenfälle haben sichdabei nicht ereignet. Tie Streitfragen zwischen Grie¬
chenland und Albanien sind nunmehr erledigt.

Unterschlagung. Nach Unterschlagung von 120 000
bzw. 22 000 Franken sind zwei Regiebeamte des Bahn¬
hofs Bischofsheim ins unbesetzte Gebiet geflüchtet . Ei¬
ner der Defraudanten wurde bereits im Frankfurter"muptbahnhof festgenommen.

Anschlag aus einen Zug. Am Sonntag würbe aus
m Porzug 210, der Fürstenberg in Mecklenburg

>chends 7 . 57 Uhr verlassen hatte , zwischen den Sta-
> onen Urögen und Tannenwalds ein Attentat verübt.
An einem Schienenübergang wurde eine 3,25 Meter
lange Eisenbahnschiene , die als Warnungstafel ver¬
wendet wurde , quer über die Gleise gelegt. Es gelang
noch rechtzeitig , zu bremsen , bevor die letzten Wage«
entgleisten.

Richard Strauß verläßt Wien. Die „Tresd . Neuestem
Nachr ." erfahren aus sicherster Quelle, daß Richard
Strauß , der sich augenblicklich gelegentlich der Erst¬
aufführung des „Intermezzo " in Dresden aufhält , ganz
überraschend seine Stellung als Generalmusikdirek¬tor und Leiter der Wiener Oper niedergelegt hat.

Umwälzende Erfindung in der Seeschiffahrt. Ter
durch die Konstruktion eines neuen Ruders bekannt¬
gewordene Anton Flettner , Direktor des Jnstituut'
voor Aero en Hydrodynamik Amsterdeum , und des in
Berlin domizilierenden Flettner -Konzerns, hat eine
weitere epochemachende Erfindung auf dem Gebiet der
Seeschiffahrt gemacht : ein Segelschiff ohne Segel . Ein
Telegramm aus Kiel besagt , daß der mit der neuen
Anlage ausgerüstete ehemalige Schoner Buckau von
der ersteren größeren Versuchsfahrt in See mit bestem
Erfolg zurückgekehrt ist . Der Umbau wurde auf der dor¬
tigen Germania -Werft vorgenommen.

Wiederaufbau evangelischer Auslandsarbeit . Im Zu¬
sammenhang mit dem bisherigen Kirchweihfest in der
deutschen evangelischen Gemeinde in Rom, das am
2. November begann, fand die feierliche Einweihung
des Kaiserswerther Diakonissenhauses in Rom statt.

Strömlteferung vom Rävernwerk ausgenommen werden kann. In
den nächsten Tagen werden die für die TranSfornncrnng des Stro¬
mes in den Unterwerken Obertürkheim, Süßen und Nieberstotzingcn
erforderlichen Grotztransformatorcn zur Anlieferung gebracht . ES
bandelt sich um Transformatoren größter Leistungen, wie sie in
Württemberg noch nicht verwendet wurden . Im Unterwerk Obcrtürk-
beim gelangen zwei Transformatoren von SO NM bzw . 18 000 KVA.
zur Aufstellung, die zusammen die Leistungen aller rvürttcmbergtsche»
Staustufen des Neckar aufnekmen könnten.

Berliner Börse , 3. Nov . Die Börse eröffnet? in ziemlich freund¬
licher Haltung und konnte auch im allgemeinen den Kursstand be»
banpten. Deutsche Norkrieasanleibc wurden bei Beginn lebhafte«
nmgcsedt zu anselmlich geben. . len Kursen. Jedoch konnten sie bek
dem stiller werdenden Geschäft ibre Gewinne nicht ansrecht erbalten«

Franksnrier Börse , 3 . Nov . Auch in der neuen Woche war di«
Börse obne Belebung des Geschäfts bei «nnerSn^ett starker Zurück -!
Haltung aller am Börs ngeschäft interessierten Kreise. Es kam auf
keinem Gebiet zu nennenswerten Knrsveränderungen.

Stuttgarter Börse , 3. Nov . Die Stuttgarter Börse konnte beute
den Stand ibrer Kurte fall durchweg behaupten, trotzdem die Stim¬
mung weiterhin,ziemlich flau,war . ,

Pradnttev ^öric Stuttgart , 3. Nov . Es notierten IM Kilo : Wei . ' n
20—23 , Gerste 21—24,8, Roagen 20- ? 3 . Haber 14—10 , Weizenmehl 07
bis 88,8 . Brotmehl 83- 84,8 , Kleie 11,5- 12, Wtescnheu 6,8- 8. Klee-
Heu 8- 0,8 . Stroh 4- 8,5

Produktenbörse Mannheim . 3. Nov. Es notierten 100 Kilo babr-
frct Mannheim : Weizen 23 .28—28 : Roggen 22,28 —24,28 : Gciwe
24,78 - 28 : Haber 18,8- 22,75 : Mais 21 .28- 21 .8 : Weizenmehl Spez . 0
34—36 : Roggcnmehl 30—32,75 Tendenz ruhig.

Schiveinevreike. Es kosteten in Aule » dort Milchschwekne "8
dis 40 in Blaukelden 28- 86 in Gaildorf 30- 40 : 4
Gerabronn 30—66 in Oehringen 80—64 .-Sb in Rot - -
weil 30—40 V/ : in SPaichingen 32—48 in Bönntghetui
36—46 , Läufer 86—100 ./? : in Crailsheim 88- 80 bzw . 80—100 .4Ü
in Ellwangen 38—60 bzw . 70 V/ : in Güglinaen 28—42 bzw.
70—138 .</ : in Hall 40—64 bzw . 100—114 in Nürtingen 43
bis 70 bzw . 80—180 se bas Paar.

Mannheim , 3. Nov . Es kosteten 80 Kilo Lcvendaewicki: Ochsen 22
bis 48 . Bnllcn 30- 46, Rinder und Kühe 12- 66 , Kälber 66 - 70,'
Lrbafe 22—38 , Schweine 84—80 .// . Handel mit Großvieh und Schwei¬
nen ruhig , Neberstand: in Kälbern mittelmäßig , geräumt : in Scha,
len ruhig , ausvcrkauft . -

Heidenheim, 3. Nov . Dem Schafmarkt waren 20000 Stü <j
ziigekührt : verkauft wurden 4233 Stück. Gesamterlös 116 800
Höchstpreis für ein Paar 100 niederster Preis 50 Durchschnitts
.vreis 55 ^ für ein Paar.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Montag. de« 3. November.

Die Kurse verstehen sich t» Billionen Pavtermark.
81. Geld 31 . Brief 8. Geld 8. Brief

Amsterdam 100 Gulden 165,19 166,01 166,08 166,92
Buenos Aires 1 Peso 1H25 '

1 .535 1,53 1,54
Brüssel 100 Franken 20,13 20,28 20,20 20,39
Chrtstiania 100 Kronen 59,90 « 1,20 60,28 60,55
Kopenhagen 100 Kronen 72,82 73,18 72 .795 73 .185
Italien 100 Lire 18,21 18,31 18,32 18,42
London 1 Pnind Sterling 18 .95 19,07 19 .08 19,15
Nenvork 1 Dollar 4.19 4.21 4«t9 4 .21
Paris 100 Kranken 21 .94 22.04 22,06 22,18
Schweiz 100 Franken 80,60 81P0 80,76 81,16
Spanien 100 Pesetas 56,36 57,64 56,78 86,74
Wien 100 000 Kronen 6,91 5,04 6,91 8,94
Prag 100 Kronen 12,495 12,58 12 .495 12,55

Wktrtt . Landeselekirizitäts A . G . In der außerordentlichen Ge¬
neralversammlung wurde das Grundkapital von 3 Millionen um 1 .5
Millionen auf 4,5 Millionen Mark erhöht. Dem Aufsichtsrat wurde»
zugewählt : Minister des Innern Bolz »nb Ministerialrat Müller
(Württ. Finanzministeriums . An die Versammlung schloß sich eine
Besichtigung der im Bau befindlichen Unterwerke Serbrechttngen und
Hltederstotzinge » an. Die Bauten sieben vor der Vollendung und es
Ist mit Sicherheit damit zu rechnen , daß ab 1. Dezember ds . Js . die.

Letzte Nachrichten.
Hochwasser.

WTB . Frankfurt a . M ., 3 . Nov . Nach den hier
vorliegenden Nachrichten zeigen Rhein , Main, Lahn und
deren Nebenflüsse starkes Hochwasser. In dem Gebiet der
Kinzig, besonders im Kreise Gelnhausen , sind starke Ver¬
kehrsstörungen zu verzeichnen . Einige Orte in dem Kreise
Gelnhausen sind vollständig von jeder Bahnverbindung ab¬
geschnitten . Aus Oberhessen laufen ähnliche Nachrichten
ein . Das Gießener Becken bildet gegen Wetzlar einen ein¬
zigen See. Aus Koblenz wird berichtet, daß die Mosel
ihren Hochwasserstand vom Jahre 1920 wieder erreicht
hat. Viele Moselortschaften sind überschwemmt. Die im

! Bau begriffene Brücke bei Trois ist von den Fluten fort-
i gerissen worden.
s WTB . Limburg , 3 . Nov . Infolge anhaltender Re-
i gengüsse ist auch die Lahn über die Ufer getreten und hat
i sämtliche Inseln überschwemmt. Fast die gesamte Unter-
- stadt von Limburg ist in Mitleidenschaft gezogen . In Diez
k ist das Wasser fast bis zur Hälfte des Marktplatzes ge-
j stiegen . Sowohl in Limburg als auch in Diez mußten
j zahlreiche Häuser geräumt werden.
- WTB . Köln , 3 . Nov . Wie das Hafenamt mitteilt,
! ist das Hochwasser des Rheins nach wie vor im Steigen

begriffen. Die Steigerung beträgt 5 cm pro Stunde . Die
Wasserwehr ist nach wie vor in Tätigkeit . Das gleiche wird
aus Koblenz, Trier, Mainz und Mannheim berichtet. InBonn sind alle Uferstraßen überschwemmt.

WTB . Paris , 3 . Nov . Aus allen Teilen Frankreichs
kommen Nachrichten über ein starkes Ansteigen der Flüsse.
Namentlich von der Rhone , der Mosel, der Aisne und der
Meurthe werden bereits Ueberschwemmungen gemeldet, wo
die Behörden die Bevölkerung aufforderten , ihre an den
Flußufern gelegenen Wohnungen zu verlassen. Ssit drei
Tagen regnet es in ganz Frankreich ununterbrochen.WTB . München, 3 . Nov . Für Nordbayern wird Hoch¬
wassergefahr signalisiert . Auch von Rhein - , Neckar - und
Maingebiet kommen alarmierende Nachrichten.

Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen.WTB . Berlin , 3 . Nov . Die unter der Führung des
Staatssekretärs Trendelenburg stehende deutsche Delegation
für die dcutsch - französischen Wirtschastsverhandlungen hat
sich heute nach einer 3 - wöchigen Verhandlungspause wieder
nach Paris begeben , wo vereinbarungsgemäß am 4 . 11.
die gemeinsamen Sitzungen mit der französischen Dele¬
gation wieder ausgenommen werden.

Die Kabinettsbildung in England.
WTB . London, 3 . Nov . Baldwin ist noch mit den

k Vorarbeiten für die Kabinettsbildung beschäftigt. Im kon-
! servativen Hauptquartier verlautet, daß Baldwin bei der
l Zusammensetzung seines Ministeriums nur sein persönlichesUrteil a >> ausschlaggebend gelten lassen will . Seine Freundeerklären, daß er entschlossen sei, sein Kabinett aus den

besten Männern der Nation und des Reichs ohne Rücksicht
auf persönliche Ansprüche zu bilden . Allgemein erwartetman, daß Baldwin in der Lage sein wird , die Namen der
neuen Kabinetlsmitglieder spätestens am Freitag bekannt¬
zugeben.

Rußland lehnt ab.
WTB . Genf , 3 . Nov . Beim Völkerbundssekretariat

ist heute die Antwort der russischen Regierung auf die
Einladung zur Teilnahme an der Opiumkonserenz am
7 . 11 . einoegangen. Tie russische Regierung lehnt Sie
Teilnahme an der Konferenz ab.

Mutmaßliches Wetter.
Die westlichen Störungen halten an . Für Mittwoch ist

vorwiegend bedecktes und mehrfach regnerisches Wetter zuerwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
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Schon jetzt müssen Sie die Wahl für ein Passendes
Weihnachtsgeschenk treffen , «m rechtzeitig in den

Besitz desselben zn gelange «.
Wir empfehlen uns zur Lieferung von

mit sämtlicher Zube¬
hör in allen Ausführungen und Marken . Unter¬
richt wird kostenlos erteilt.

von der, ein¬
fachsten bis zur besten Ausführung , nur erster
Firmen wie : Jca , Zeiß , Contessa-Nettel, Erne-
mann usw.
Jede eigene Aufnahme können Sie selbst in

beliebiger Größe auf der Leinwand zeigen.
Nähere Auskunft wird gern erteilt.

besonders gut geeignetes Weihnachtsgeschenk
für vorgeschrittene Amateur - und Liebhaber¬
photographen.

uur im Hause des Herrn Kaltenbach fen . (Marktplatz ).

Betlbarchente
in vielen Farben und erprobten Qualitäten

Vettfedern
in großer Auswahl.

Einzelne Bettstücke und ganze Betten können in
kurzer Zeit fertiggestellt werden.

Damast , Bettzeug , Bettzitz
Leinluchstoffe , Kiffenbezugstoffe
in überaus großer Auswahl.

Paul Räuchle, arn Markt, Calw.

Silbertannen gebunden. Silbertannen- Reisig gebunden.
Schön gewachsene Fichten. Frei Waggon dort oder ab
Stamm zu kaufen gesucht.

Offerten unter I- . iV . llö an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Kunst und Leben
Abreißkalender für 1925.

Vorrätig in der

W. Riekerfchen Buchhdlg . , Attensteig.

tnter -Män
für

Htkttu , SSnMg e
ovd Knaben

in denkbar
größter
Aus-

Ulster
Schlüpfer

Lodenmäntel Gummimäntel
Imprägnierte Mäntel

Windjacken Lodenjoppen
Tadellose Paßformen
Erstklassige Konfektion
Niedrigst gestellte Preise

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Räuchle am
Markt Calw

Geschäftszeit : Morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr.

Altensteig.
Unser gutsortiertes Lager in:

L!
' /i Flasche von 95 Pfennig an

bringen wir unserer wert. Kundschaft in empf. Erinnerung

nur im Hause des H . Kaltenbach sen.

empfiehlt die

M . Riekersche Buchhandlung Altensteig

SlMi A ia Eilt
3ch hatte Gelegenheit , einen großen Posten guter Einsatzhemden sehr preiswert zu

kaufen und verkaufe sie zu folgenden überaus vorteilhaften Preisen:
Serie 1 : 3 .00 , 3 .20, 3 .40 , 3 .60,
Serie 2 : 5 .00, 5 .20» 5 .40, 5 .50

Große
Auswahl in warmer Unterwäsche

aller Art sür jedes Alter und Geschlecht

Paul Räuchle , am Markt , Calw.

des
!lW

— Preis Mk . 1 . 20 —

Zu haben in der
W. Riekerfchen Buchhdlg.

Altensteig.

iiK8il!l!

iLM » 8is
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Altensteig.
Ein Quantum

Dang-
haare

haben billigst abzugeben
Karl LuH u . Söhne.

Gestorbene.
Freudenstadt : Heinr.Bangert

sen . 81 . I.

Eine

samt Kalb
unter 3 die Wahl, ^verkauft

Jakob Geisel
Simmersfeld.

Ein

Mn-
schllikiit

(Erstling) 14 Wochen lräc!
tig, verkauft

Friedrich Gänßle
zum Ochsen
Egenhausen.

Altensteig.
Zwei

Kchl-
jHM«
zu 70 u. 120 Pfd . verkauft,
wer ? sagt die Gesch. d . Bl.

Ebhausen.
Verkaufe am Mittwoch,

den 5 . Nov ., vorm . 10 Uhr
einen Wurf schöne

Wilch-
schuikme

Wilhelm S chill.

vMkUbM
Kr SvdvrSsn , SsackAW
s. prkvst« ffslsrt icdnell

urnl prvwvsrt <Us
M. Moker'srd« Sackutt.
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